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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
der Richtsberg feierte Vielfalt! Viele haben im sommerlichen September
gemeinsam ein schönes Fest gefeiert. Es zeigte sich mal wieder, dass die
Menschen am Richtsberg gerne zusammen kommen und miteinander
etwas erleben. Auch sonst zeigt diese Ausgabe der Stadtteilzeitung, dass
wir hier in einem aktiven und attraktiven Stadtteil leben. Es ist so viel los,
dass wir die Seitenzahl auf zwanzig erhöht haben um alle Beiträge unter-
zubringen.  Auch die Diskussion wie sich der Richtsberg weiter entwickelt
ist Bestandteil dieser Ausgabe: über die anstehenden Veränderung in der
Marburger Altenhilfe, die Neubauten und zur Situation des ehemaligen
Studentenwohnheims finden Sie ebenfalls Berichte. Schließlich finden Sie
noch Angebote selbst aktiv zu werden. Vielleicht möchten Sie sich ja als
Helfende Hand am Richtsberg engagieren?

Eine gute Zeit wünscht Ihnen

die Redaktion Richtsberg aktiv
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Vielfalt am Richtsberg ...

Zum ersten Mal: Eröffnung des Festes mit Gebärdendolmetscherin.

Der Chor der Astrid-Lindgren-Schule eröffnete das Bühnenprogramm. 



Der Richtsberg feierte Vielfalt!
Am Samstag, den 10.09.2016, war
einiges geboten im Damschkeweg
96, denn das Bewohnernetzwerk
für Soziale Fragen (BSF) e.V. feierte
mit der AG GWA bei sommerli-
chem Wetter ein inklusives Fest
der Vielfalt, zu dem alle eingeladen
waren. 

Dabei gab es ein großes Angebot
an Mitmach- und Kennenlernaktio-
nen, das gegenseitigen Austausch
und viele neue Erfahrungen mög-
lich machte. Dazu wurde auf der
Bühne ein buntes Repertoire aus
Musik und Tanz unterschiedlicher
Kulturkreise geboten und wie im-
mer bei den Festen am Richtsberg,
gab es auch kulinarische Köstlich-
keiten. 

Die Stände verschiedener Grup-
pen und Vereine des Stadtteils bo-
ten viele Spiel-, Spaß- und Bastelak-
tionen an. Bei Wasserspielen, Zir-
kuskunststücken, einem Kettcar-

und einem Mobilitäts-Parcour oder
auch Henna-Tattoos sowie einer
Kopftuchstation und noch vielem
mehr war für jede und jeden etwas
dabei. Besondere Highlights waren
sicherlich die Kontaktmöglichkeit
mit einem Blindenhund und das
Kennenlernen der Gebärdenspra-
che oder auch die Riesen-Seifen-
blasen.

Das rollstuhlfreundliche Außen-
gelände des BSF ließ viele Men-
schen teilhaben. Insgesamt kamen
schätzungsweise 300 Leute, darun-
ter zahlreiche Kinder, und machten
das Inklusive Sommerfest zu einem
tollen Erlebnis.

Dass Inklusion von nun an auch
weiter fortgelebt wird im Stadtteil,
dafür sorgen zum Beispiel ein neu
entstandener Kontakt zwischen
der Blista und dem Gehörlosen-
bund, der anstehende Besuch des
Blindenhunds in der Mädchengrup-
pe der Moschee, oder auch
schlicht und einfach die Tatsache,
dass es Henna-Tattoos von nun an
auch für Jungs und Männer gibt!

Gefördert wurde das Inklusions-
fest insbesondere von dem Projekt
„Inklusion bewegt“ sowie mit Gel-
dern des Hessichen Ministeriums
für Soziales und Integration.

Hannah Pinell, BSF e.V.

Vielfalt am Richtsberg beim Inklusiven Sommerfest
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Würstchen in allen Variationen gab
es natürlich auch.

Auch dabei war eine Vorführung
mit  Blindenhunden 

Alle gestalten gemeinsam Vielfalt.
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Moderne Altenhilfe für den Standort Richtsberg
Bürgerversammlung: Oberbürgermeister präsentiert zwei Modelle

Alltagsorientierte Modelle für die Menschen: Oberbürgermeister Dr. Thomas Spies (3. v. l.) stellte zwei Lösungs-
varianten für moderne Altenhilfe am Richtsberg vor. Für Informationen standen bei der Bürgerversammlung au-
ßerdem die Leiterin der Marburger Altenplanung, Dr. Petra Engel (l.), und Altenhilfe-Geschäftsführer Jörg Kempf
(r.) zur Verfügung. Eingeladen hatte Stadtverordnetenvorsteherin Marianne Wölk (2. v. l.). 

Wie die Zukunft der Altenhilfe
am Marburger Richtsberg aussehen
kann, hat Oberbürgermeister Dr.
Thomas Spies am Donnerstag-
abend bei einer Bürgerversamm-
lung im Gemeinschaftszentrum des
Stadtteils unter Beifall bedacht er-
läutert. Vor rund 80 Zuhörerinnen
und Zuhörern stellte er zwei mög-
liche Lösungsvarianten vor, die dem
bisherigen „Marburger Modell“ ge-
recht werden. Dabei betonte der
Oberbürgermeister: „Der Standort
Richtsberg bleibt in jedem Fall er-
halten. Das steht außer Frage.“ 

Ziel der Planung ist eine zu-
kunftsweisende Altenhilfe am
Richtsberg mit Lösungen, „die mög-
lichst dicht an das Wohnen zuhause
herankommen“, betonte Spies. Um
das 1975 errichtete, siebenstöckige
und dringend sanierungsbedürftige
Altenzentrum in der Sudetenstraße
mit seinen 83 Plätzen zu moderni-
sieren, beschloss die Stadtverord-
netenversammlung im vergangenen

Jahr das „Marburger Modell“. Da-
nach sollten auf vier Stockwerken
des Altenzentrums jeweils zwölf
Plätze nach dem Prinzip der Haus-
gemeinschaften sowie sieben bis
acht klassische stationäre Plätze für
Bewohnerinnen  und Bewohner mit
intensiverem Pflegebedarf pro Eta-
ge entstehen – insgesamt also 76
bis 80 Plätze.  

Allerdings genehmigte die zu-
ständige Betreuungs- und Pflegeauf-
sicht des Regierungspräsidiums die-
ses Konzept so nicht, weil nach ih-
ren Auflagen sowohl die Funktions-
räume als auch das Personal für
stationäre Pflegebereiche einerseits
und Hausgemeinschaften anderer-
seits strenger getrennt werden
müssen.  

Nach der Beratung im Aufsichts-
rat der Stiftung St. Jakob am Mitt-
wochabend stellte Spies am Don-
nerstag zwei weitere Varianten zur
Diskussion, mit denen das „Mar-
burger Modell“ fortentwickelt wer-

den kann und soll. „Ich denke, dass
es sich lohnt, diese zwei Optionen
zu prüfen“, warb er.  

Im Modell der als „Stadtverord-
netenversammlung quer“ bezeich-
neten Alternative würden sich
Hausgemeinschaften und Pflege-
plätze auf sechs statt bisher vier
Etagen verteilen – die Etagen 1 bis
4 beherbergten dann die Hausge-
meinschaften mit ihren je zwölf
Plätzen sowie in einem extra Block
daneben mit je acht normalen Miet-
wohnungen pro Stockwerk. Die
Etagen 5 und 6 würden klar abge-
grenzt mit je 20 Plätzen der klassi-
schen stationären Pflege vorbehal-
ten. Dadurch könnten mehr Funkti-
onsräume eingerichtet werden und
beide Bereiche wären wie gefor-
dert getrennt. Im Erdgeschoss blie-
ben wie im „Marburger Modell“
vorgesehen ein geplantes Begeg-
nungszentrum und die Verwaltung,
die siebte Etage würden weitere 20
Mietwohnungen umfassen. Der
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Auf großes Interesse stieß bei der Bürgerversammlung zur Zukunft der modernen Altenhilfe am Richtsberg die
Vorstellung von zwei Varianten durch Oberbürgermeister Dr. Thomas Spies. Fotos: Stadt Marburg, i. A. Coordes

Nachteil: Während der Umbaupha-
se sind erhebliche Einschränkungen
für die Lebensqualität der Bewoh-
nerinnen und Bewohner des ja be-
reits bestehenden Altenheims so-
wie wirtschaftliche Einbußen zu er-
warten. 

Im zweiten Modell „Doppel-
standort“, das der Oberbürgermei-
ster vorstellte, würde die Sudeten-
straße am Oberen Richtsberg zum
Standort für Betreutes Wohnen so-
wie für ein Begegnungszentrum mit
einem Café ausgebaut, das mit
stark erweitertem Programm zum
örtlichen Treffpunkt enwickelt wür-
de. „Denn nichts ist schlimmer als
die Isolation älterer Menschen“, be-
tonte Spies.   Im Begegnungszen-
trum könnte quartiersbezogen
auch ein Mittagstisch angeboten
werden. Zugleich beinhaltet diese
Variante, dass der Ambulante
Dienst der Altenhilfe, die Tagespfle-
ge und eine Beratung in die Sude-
tenstraße einziehen. Mietwohnun-
gen, gerade auch für Studierende,
sowie Wohnungen für Schwestern
des Klinikums gehören ebenfalls
zur Variante „Doppelstandort“.  

Am Unteren Richtsberg würde
nach dieser Lösung ein Ergänzungs-
bau auf dem ehemaligen Vitos-Ge-
lände für intensiver Pflege bedürfti-
ger Menschen in moderner und
zeitgemäßer Form mit Wohngrup-
pen in Anlehnung an das Hausge-
meinschaftsprinzip entstehen. „Die
Kleinteiligkeit ist hier ein Kernge-
danke, der differenzierte Angebote

ermöglicht“, erklärte Spies. Hier
fänden auch Wohngruppen für De-
menzkranke mit angeschlossenem
Garten oder für die Palliativversor-
gung baulich Platz. Zudem sind hier
Kooperationen mit der nahegelege-
nen Tagespflegeeinrichtung Aura,
der Vitos-Klinik und der Kinderta-
gesstätte möglich. Auch Infrastruk-
tur, wie eine Bäckerei oder ein Fri-
seur, sollen einbezogen werden.
Die bisherigen Bewohnerinnen und
Bewohner aus der Sudetenstraße
könnten nach Fertigstellung der
neuen Einrichtung an den Unteren
Richtsberg umziehen und müssten
nicht im Lärm des Umbaus am
Oberen Richtsberg leben.  

Oberbürgermeister Dr. Thomas
Spies schlägt vor, diese beiden Op-
tionen zu prüfen und will das der
Stadtverordnetenversammlung im
Oktober per Beschlussvorlage vor-
schlagen.   „Entschieden ist noch
nichts“, betonte er. Für ihn seien
beide Varianten gleichberechtigt zu
prüfen und nach einem entspre-
chenden Auftrag des Parlaments
genauer zu analysieren. „Ziel sind
kleinere Einheiten, die sich nicht an
der Institution, sondern an den
Menschen orientieren, die dort le-
ben“, skizzierte Spies den Weg,
konventionelle Pflege zugunsten all-
tagsorientierter Modelle für die
Menschen abzubauen.    

Die Leiterin der Marburger
Stabsstelle Altenplanung, Dr. Petra
Engel, hatte zuvor eindrucksvoll be-
richtet, wie umfangreich schon jetzt

für die älteren Menschen am
Richtsberg gearbeitet wird. Grund-
lage dafür sind die Ergebnisse von
Befragungen der Seniorinnen und
Senioren am Richtsberg. Danach
wünschten sich die Älteren vor al-
lem mehr Begegnung und Kontakt
im unmittelbaren Umfeld. Daher
werden neuerdings Nachbar-
schafts- und Hausfeste von der
Stadt unterstützt – das erste Haus-
fest hatte bereits eine gute Reso-
nanz. Gewünscht wird auch ein
zentraler Ort der Begegnung, wie
er im Erdgeschoss des Altenzen-
trums in der Sudentenstraße vor-
gesehen ist. In regelmäßigen Bür-
gergesprächen und Begehungen
wird zudem geklärt, wo die älteren
Richtsbergerinnen und Richtsber-
ger Ruhebänke, Geländer oder
mehr Laternen brauchen. Zudem
ist ein Infoblatt mit kleinteiligen In-
formationen für Seniorinnen und
Senioren am Richtsberg geplant.
„Es lohnt sich sehr, den gesamten
Stadtteil in den Blick zu nehmen.
Denn je besser die Versorgung
durch Alltagsstrukturen ist, umso
länger können die Menschen auch
im Alter zu Hause   in ihrer Woh-
nung bleiben“, so Engel. 

Zur Bürgerversammlung eingela-
den hatte Stadtverordnetenvorste-
herin Marianne Wölk. Für Fragen
stand im Gemeinschaftszentrum
am Richtsberg neben Spies und En-
gel auch der Geschäftsführer der
Altenhilfe, Jörg Kempf, zur Verfü-
gung. 
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Im Beisein von Dr. Thomas Spies,
Oberbürgermeister der Stadt Mar-
burg, Bürgermeister Dr. Franz Kah-
le, unter anderem zuständig für
Planen-Bauen-Umwelt, Stefan Bür-
ger, Geschäftsführer der GWH
Wohnungsgesellschaft mbH Hes-
sen, und Christian Wedler, Ge-
schäftsstellenleiter der GWH in
Kassel, fand am 15. Juli 2016 das
Richtfest für 37 neue Mietwohnun-
gen in Marburg statt.

Die Mietwohnungen in der
Friedrich-Ebert-Straße 4 werden
nach den Plänen der Architekten
Schultze + Schulze errichtet und
umfassen ein Investitionsvolumen
von rund 6,2 Millionen Euro. Die
Baubetreuung hat die GWH Bau-
projekte GmbH, eine Tochterge-
sellschaft der GWH Wohnungsge-
sellschaft, übernommen.  

Auf insgesamt 2335 m² Wohnflä-
che entstehen insgesamt 27 Zwei-
zimmerwohnungen mit 46 m² bis
61 m² Wohnfläche, drei Dreizim-
merwohnungen mit 74 m² Wohn-
fläche und sechs Vierzimmerwoh-
nungen mit 85 m².  Alle Wohnungen
sind barrierefrei nach DIN18040
gestaltet und verfügen über einen
Balkon oder eine Terrasse. Im Erd-
geschoss befinden sich zudem be-
hindertengerechte Räume für eine
Wohngemeinschaft mit rund 150
m² Wohnfläche. Das Gebäude wird
im Energieeffizienz Standard KfW
70 errichtet. Jede Wohnung verfügt
über einen Tiefgaragenstellplatz.
Die außergewöhnliche Architektur
des Gebäudes unterstreicht die
Funktion des Bauwerks als „En-
tree“ zur Siedlung. PM der GWH

Marburg  – Richtfest für 37 neue Mietwohnungen

Die Mitgliederversammlung der
ehemaligen "Bürgerinitiative für
Soziale Fragen" hat entschieden,

dass "Bürgerinitiative" nicht mehr
dem entspricht, was BSF e.V. heute
darstellt und sich einen neuen Na-

men gegeben. So heißt es nun seit
Juli "Bewohnernetzwerk" für Sozia-
le Fragen. Auch mit dem neuen
Namen bleibt BSF, was BSF schon
immer war: Ein konstanter Partner
im Stadtteil für alle Menschen und
Einrichtungen am Richtsberg. Nur
dass es nun das BSF heißt.

Karin Ackermann-Feulner
BSF e.V.

Aus der Bürgerinitiative wird das Bewohnernetzwerk
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So ganz neu ist die Nachricht
nicht, bereits im April hat Dr. Nan-
Si Brass gemeinsam mit Ihrem
Mann Dr. Sascha Brass die Behring-
Apotheke, Am Richtsberg 68, über-
nommen. Die Redaktion von
Richtsberg aktiv stellt jetzt die
Apothekerin mit ihren Plänen für
die Apotheke vor.

Richtsberg aktiv (Ra): Schön,
dass Sie sich die Zeit für ein Inter-
view genommen haben. Unsere er-
ste Frage ist, was hat Sie dazu be-
wogen, die Behring- Apotheke zu
übernehmen?
Dr. Nan-Si Brass (Dr. NB):
Mir ist die Behring-Apotheke
schon länger bekannt, ich habe hier
bereits ab 2009 als Angestellte ge-
arbeitet. Seit 2010 leite ich ge-
meinsam mit meinem Mann die
Philipps-Apotheke in der Innen-
stadt. Es bedeutet natürlich schon
eine gewisse Umstellung von einer
auf zwei Apotheken. 

Ra: Sie haben hier sicherlich noch
Unterstützung durch Angestellte,
oder?

Dr. NB: Selbstverständlich, wir
sind hier insgesamt zu sechst.
Auch Herr Möller ist noch zeitwei-
se dabei. 

Ra: Welche Veränderungen hat
der Wechsel für die Richtsberger
gebracht?
Dr. NB: Als erstes haben wir die
Öffnungszeiten verlängert. Wir ha-
ben jetzt durchgehend von montags
bis freitags von 8.30 bis 18 Uhr und
samstags von 8.30 bis 13 Uhr geöff-
net.  Außerdem haben wir eine
zweite Kasse eingerichtet. So kön-
nen wir unsere Kundschaft schneller
bedienen. Geblieben ist die Telefon-
nummer, wir sind nach wie vor un-
ter der 06421 44866 zu erreichen.

Ra: Gibt es noch weitere Pläne?
Dr. NB: Ja, wir werden die Innen-
einrichtung Schritt für Schritt mo-
dernisieren. Und es gibt ein neues
automatisiertes Bestellsystem zur
Beschleunigung der Abläufe. Das
kommt dann auch unserer Kund-
schaft zu Gute. Als Preisvorteil für
Dauerkunden haben wir eine Kun-
denkarte eingeführt. Damit gibt es

3% Rabatt auf frei verkäufliche Wa-
ren. Außerdem können in der Kun-
denkartei die Medikamente erfasst
und eventuelle Wechselwirkungen
schneller erkannt werden. 

Ra: Wird sich auch etwas an Ih-
rem Sortiment ändern?
Dr. NB: Ja, wir bieten jetzt mehr
Pflegeprodukte und Kosmetika an.
Das kommt auch gut an. In Kombi-
nation mit den Öffnungszeiten ha-
ben wir bereits mehr Kundschaft
gewinnen können.

Ra: Was ist denn Ihr Eindruck
vom Richtsberg?
Dr. NB: Die Kundschaft ist hier
sehr nett und vor allem geduldig,
es ist eine fast familiäre Atmosphä-
re. Auch mit den Ärzten kooperie-
ren wir gut.

Ra: Das ist erfreulich zu hören
und gut für die Menschen am
Richtsberg. Vielen Dank für das
Gespräch und viel Erfolg weiterhin.

Das Interview für Richtsberg ak-
tiv führte Pia Tana Gattinger

Neue Apothekerin am Richtsberg: Dr. Nan-Si
Brass hat die Behring-Apotheke übernommen



Alles begann mit einer sehr, sehr
langen Busfahrt. Aber warum hat-
ten wir es auch anders erwartet
am allerersten Ferientag in Hessen.
Ab Kassel gab es Stau und so dau-
erte unsere Hinfahrt fast zehn
Stunden. 

Beim Aussteigen wurden wir
aber für unsere Geduldsprobe be-
lohnt, als wir das schöne Gutshaus
in Meetzen, in dem wir für die
nächste Woche untergebracht sein
sollten, betraten. Unendlich viel
Platz für alle 40 MitfahrerInnen
und ein wunderschönes, riesiges
Außengelände mit Beachvolleyball-
feld, Trampolin, Sandkasten, Grill-
platz, Schaukel, Rutsche, Feuerstel-
le, schattenspendenden Bäumen
ließen kaum Wünsche offen.  

Morgens begann der Tag mit
dem Klappern von Störchen, die

gegenüber ein Nest hatten, was je-
doch nicht allen TeilnehmerInnen
gefiel. Die Kinder liefen schon vor
dem Frühstück draußen herum
und kamen erst abends zum Schla-
fen wieder ins Haus.  

Das Wetter ließ uns nicht im
Stich und wir konnten walken,
schwimmen im nahegelegenen
Teich, einem See, oder auch in der
Ostsee während unserer Tagesaus-
flüge nach Lübeck/Travemünde und
Boltenhagen. Oder wir konnten
uns ausruhen, das Gelände genie-
ßen, mit den Kindern spielen und
uns besser kennenlernen. 

Abends wurde noch ein Feuer-
chen gemacht und dann sagte der
Fuchs dem Hasen gute Nacht. In
unserem Urlaub war es eine Katze
und wir konnten die beiden fast je-
den Abend beobachten. 

Alles in allem eine runde Sache,
diese Familienfreizeit des BSF (Be-
wohnernetzwerk für Soziale Fra-
gen e.V. und dem bsj (Verein zur
Förderung bewegungs- und sport-
orientierter Jugendsozialarbeit).

Hoffentlich gibt es so etwas in
den nächsten Jahren mal wieder. 

Renate Lasch, BSF e.V.

Die Richtsberg-Gesamtschule
hat den Integrationswettbewerb
„move it!“ gewonnen. Dazu möch-
te ich allen Beteiligten herzlich gra-
tulieren. Dieses Engagement ist ein
positives Beispiel für das Miteinan-
der junger Menschen in Marburg:
Sie sehen keine Hautfarbe oder Re-
ligion, sondern begegnen allen

Menschen respektvoll und freund-
lich. Hierbei sind der Richtsberg
und seine Gesamtschule ein Vorbild
für die gesamte Universitätsstadt.

Das Projekt „move it!“ versucht
genau das: Menschen kommen ins
Gespräch, lernen voneinander und
haben zusammen Spaß. Insgesamt
200 Kinder, Jugendliche und Er-

wachsene haben von Januar bis Juli
in 13 Gruppen am Wettbewerb
teilgenommen. 

Dabei herausgekommen sind
ideenreiche Beiträge, die von Thea-
terstücken über musikalische Bei-
träge bis hin zu gemeinsamem Ko-
chen und Reden reichen.

Der mit 600 Euro dotierte erste
Platz des Wettbewerbs, den wir als
Stadt gemeinsam mit dem Verein
„Vielfalt Marburg“ durchgeführt ha-
ben, ging an die Richtsberg-Ge-
samtschule für ihr Engagement
„Zwei, drei, vier – kommt tanzt mit
mir!“. Die 30 Teilnehmenden des
Projekts vermitteln dabei geflüch-
teten Jugendlichen tänzerisch die
deutsche Sprache.

Das finde ich eine wunderbare
Sache, denn ich bin davon über-
zeugt, dass Integration darin be-
steht, dass man miteinander zu tun
hat, alle sich verändern, voneinan-
der lernen und etwas voneinander
haben. Dabei müssen die einen
nicht so werden wie die anderen.

Dr. Thomas Spies
Oberbürgermeister

8 Richtsberg aktiv move it · Sommerferien

Richtsberg-Gesamtschule gewinnt Integrations-
wettbewerb „move it! – Integration bewegt“

Sommerferien in  Meetzen

Über den ersten Platz im Integrationswettbewerb „move it!“ durfte sich
die Richtsberg-Gesamtschule freuen. Dazu gratulierte Oberbürgermeister
Dr. Thomas Spies (3.v.r.). Foto: Stadt Marburg
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Vom 4. bis 6. Juli 2016 lernten
sich Schülerinnen und Schüler der
4. Klasse der Astrid-Lindgren-Schu-
le und der 5. Klasse der BLISTA
kennen. Zum bereits dritten Mal
veranstalteten die Astrid Lindgren
Schule, die BLISTA und der BSJ ein
dreitägiges Projekt. Im Vorfeld
überlegten wir gemeinsam mit den
Lehrkräften Aktivitäten, die wir an-
leiten und gemeinsam ausprobie-
ren wollten. Dabei kamen erneut
erlebnisreiche aufregende Tage
heraus. So gingen wir am ersten
Tag in den Wald, um dort gemein-
sam ein Waldzimmer zu bauen. Zu-
sätzlich spielten wir dort Spiele,

wie das Roboterspiel und die Kis-
senrallye. Am zweiten Tag besuch-
ten wir die BLISTA.  An neun ver-
schiedenen Stationen, die die Kin-
der der BLISTA anleiteten, erfuh-
ren wir vieles über den Schulalltag
der blinden und sehbehinderten

Schülerinnen und Schüler. So spiel-
ten wir unter anderem Fußball mit
der Augenbinde, gingen mit dem
Blindenstock und schrieben mit
der Braillemaschine kleine Texte.
Am Mittwoch buken wir gemein-
sam Waffeln und bereiteten einen
Obstsalat zu. Zum Abschluss gab
es nochmals lustige Spiele, die sich
die Kinder gegenseitig vorstellten,
wie zum Beispiel Verstecken oder
„Zapfen knacken“. Als die Projekt-
tage zu Ende gingen, waren wir uns
alle einig, dass die wertvolle Zeit
viel zu schnell zu Ende ging und es
sehr spannend und bereichernd
war, auch mal über seinen eigenen
Tellerrand zu schauen. 

Lea, Khaibar, Leon, Kevin, Niklas
der 4/1 L und Frau Arnold, ALS

3 Tage Kooperation zwischen 
BLISTA, Astrid-Lindgren-Schule und bsj

Das Bewohnernetzwerk für So-
ziale Fragen (BSF) und die Schwan-
gerenberatungsstelle des Diakoni-
schen Werkes Marburg-Biedenkopf
sind beide im Projekt „Stark ins Le-
ben“ – Angebote für Schwangere
und junge Eltern im Stadtteil Richts-
berg aktiv. So bietet Frau Kristina
Elias aus der Schwangerenbera-
tungsstelle einmal im Monat in den
Räumen des BSF eine Sprechstunde
an, in der Schwangere mit geringem
Einkommen einen Antrag auf eine
finanzielle Beihilfe aus Mitteln der
Bundesstiftung „Hilfen für Mutter
und Kind“ stellen können. Das Geld
kann zum Beispiel für die Erstaus-
stattung für das Baby, einen Wickel-
tisch, oder andere Dinge genutzt
werden, die für das erwartete Kind

noch angeschafft werden müssen.
Zurückzuzahlen ist das Geld nicht.
Ob die Voraussetzungen für eine
Beihilfe vorhanden sind, klärt Frau
Elias mit den Antragstellerinnen.
Neben der Einkommenshöhe ist es
dabei auch entscheidend, dass der
Antrag noch vor Geburt des Kin-
des gestellt wird. Frau Elias vermit-
telt bei Bedarf auch andere Bera-
tungen, wenn es neben dem Antrag
auch grundsätzlich um die Frage
geht, wie das neue Leben als Familie
finanziert werden kann. Zuständig
ist die Schwangerenberatungsstelle
auch, wenn in der Schwangerschaft
und nach der Geburt Probleme in
der Familie, mit dem Partner oder
dem neugeborenen Kind das Leben
und den Alltag belasten.

Frau Elias ist jeden zweiten Mitt-
woch vormittags im BSF. Termine
für die Beratung kann man telefo-
nisch Mo. - Fr. von 10:00 - 12:00
Uhr und Mo. - Do. von 15:00 -
17:00 Uhr unter der Telefonnum-
mer (06421) 27888 verabreden.
Wenn der Mittwochvormittag nicht
passt, kann Frau Elias auch in der
Schwangerenberatungsstelle im
Philippshaus  in der Universitäts-
straße 30/32, ganz in der Nähe vom
Kaufhaus Ahrens, Termine von Mon-
tag bis Donnerstag anbieten. Selbst-
verständlich ist das Angebot kosten-
frei und kann von schwangeren
Frauen unabhängig von Religionszu-
gehörigkeit oder Nationalität in An-
spruch genommen werden. 

Frank Harries, Philippshaus

„Stark ins Leben“ - finanzielle Hilfen für Schwangere



im Juli und August fanden zwei
Ortsbeiratssitzungen statt. 

Wie man der Presse entnehmen
konnte, wurde u.a. die Situation des
Studentenwohnheims Am Richts-
berg 88 diskutiert. Seit mehr als
zwei Jahren steht das Gebäude mit
seinen 118 Wohnungen leer. In Zei-
ten, in denen am Richtsberg an den
unterschiedlichsten Stellen nach-
verdichtet – sprich zwischenbebaut
– wird, wollen wir diese Situation
nicht tolerieren. Wir verlangen von
den Verantwortlichen des Studen-
tenwerks, dass endlich eine Ent-
scheidung getroffen wird, ob das
Gebäude nun wieder instand ge-
setzt wird, oder ob ein Neubau
sinnvoller ist.

In Anträgen an den Magistrat –
auch unterstützt durch die Stadt-
verordneten-versammlung – soll
Bericht erstattet werden. Wir hof-
fen nun, dass man sich nicht hinter
Aussagen wie „Die Versicherung
zahlt nicht“ versteckt. Bei den
Nachforschungen wurde klar, dass
auch das Land Hessen mit in der
Pflicht steht, da es als Eigentümer
des Gebäudes ein wichtiger Gesell-
schafter des Studentewerkes ist .

Ein weiteres Thema waren die
Ruhestörungen, Vandalismus und
Verschmutzung, worunter insbe-
sondere die Kinderbetreuungsein-
richtungen leiden. Diesbezüglich
wurde sich hilfesuchend an den
Ortsbeirat gewandt. Der Ortsbei-
rat Richtsberg wird sich deshalb in
der nächsten Zeit in einer Sitzung

zusammen mit den Eltern und Mit-
arbeiterinnen der Kindergärten mit
diesem Thema, aber auch dem The-
ma der Kinderbetreuungssituation
generell im Stadtteil beschäftigen. 

Der Vertreter der Polizei, Herr
Martin Agel, berichtete jedoch, dass
es keine höhere Anzeigequote am
Richtsberg gibt. 

Herr Dr. Heinrich Scherer geht
Ende September – nach mehr als
30-jähriger Tätigkeit für die Stadt
und insbesondere den Richtsberg –
in Ruhestand. Was wird nun aus
den von ihm betreuten Projekten?
Diese Frage wurde diskutiert und
konnte bisher noch nicht klar be-
antwortet werden. Dennoch wur-
de seitens der Stadt versprochen,
dass es mit dem Beschäftigungspro-
jekt der Stadterneuerung für den
Richtsberg weitergehen wird. Der
Ortsbeirat wird diese Entscheidun-
gen kritisch begleiten, damit eine
sinnvolle Lösung gefunden wird.

Da die Augustsitzung vor der
Bürgerversammlung am 1. Septem-

ber stattfand, wurden die Beratun-
gen über die neuesten Planungen
für das Altenheim der Marburger
Altenhilfe St. Jakob in der Sudeten-
straße 24 noch nicht geführt. 

Hierzu gibt es einen gesonderten
Artikel über die Bürgerversamm-
lung, zu der von Frau Stadtverord-
netenvorsteherin Marianne Wölk
eingeladen wurde. Der Oberbür-
germeister Dr. Thomas Spies, Frau
Dr. Petra Engel von der Altenpla-
nung der Stadt Marburg sowie
Herr Jörg Kempf als Geschäftsfüh-
rer der Marburger Altenhilfe St. Ja-
kob, stellten die neuen Überlegun-
gen vor.

Erika Lotz-Halilovic
Ortsvorstehererin

Termine Ortsbeirat  
Richtsberg 2016

Do., den 27. Okt. 2016
Do., den 24. Nov. 2016

und Do., den 15. Dez. 2016
Beginn: 19.00 Uhr

Ortsbeirat
Am Richtsberg 66, 

Bürozeiten: 
Montag, Dienstag,  Donnerstag 
und  Freitag von  8 bis 16 Uhr 

Sprechstunden der 
Ortsvorsteherin Donnestatag 

von 16 bis 18 Uhr
Telefon: 06421 3049967

Impressum
Herausgeber

Der Ortsbeirat Richtsberg der

Universitätsstadt Marburg

Ortsvorsteherin

Erika Lotz-Halilovic

Redaktion
Erika Lotz-Halilovic (V.i.S.d.P.)

Liebe Richtsbergerinnen und Richtsberger,
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Ein brisantes Thema für die Be-
wohner unseres Stadtteils ist seit
dem 25.6.2014 die Frage, was mit
dem durch den Brand unbewohn-
baren Gebäude passiert. Warum
ruhen die Sanierungsarbeiten?

Christel Gabrian-Zimmermann
und Bernd Hannemann, Mitglieder
des Ortsbeirates, nahmen diesen
denkwürdigen Tag zum Anlass, am
Richtsberg mit informativen Flug-
blättern auf den andauernden
Leerstand hinzuweisen und damit
erneut die Aufmerksamkeit von
Studentenwerk, Magistrat und der
Allianz-Versicherung auf die Tatsa-
che zu lenken, dass trotz Woh-
nungsknappheit ca. 120 Wohnun-
gen seit zwei Jahren nicht wieder
bewohnbar gemacht werden.

Über 40 Unterschriften kamen
zusammen, als Bewohner des Richts-
bergs, ehemalige Mieter des Hoch-
hauses 88 sowie Vertreter des
Ortsbeirats, der LINKEN und der
Piratenpartei sich trotz Regenwet-
ters zu einer Mahnwache vor dem
Gebäude am Richtsberg 88 ver-
sammelten.

Auch die Pres-
se war vor Ort,
nahm sich des
Themas, wie auch
schon vor zwei Jah-
ren, an und berich-
tete ausführlich.

Wir haben etwas
bewegt!
• Im Stadtparlament

wurde zeitnah von
SPD, Piratenpartei
und LINKE ein An-
trag zur Klärung des
momentanen Zu-
stands bzw. weiteren
Verfahrens eingebracht.

• Das Studentenwerk
hatte erklärt, von der Al-
lianz-Versicherung hänge
ab, was weiter geschehen
soll.

• Interessantes Ergebnis der
Mahnwache und erneuter Re-
cherche: Das Studentenwerk sah
sich genötigt zu erklären, „Unser
Wunsch ist, (…) das Haus so
schnell wie möglich dem studen-
tischen Wohnungsmarkt wieder

zur
Verfügung zu stellen“

(Franziska Busch, Studenten-
werkssprecherin, gegenüber der
OP, 6.7.2016)! Denn – große
Überraschung: Bereits im Okto-
ber 2014 soll die Allianz erste
Zahlungen in Millionenhöhe ge-
leistet haben.
Der Ortsbeirat und die Bürger

gestatten sich die Frage, wieso man
zwei Jahre auf diese Auskunft war-
ten musste, während sich die Situa-
tion des Gebäudes durch Vandalis-
mus zugespitzt hat und ein  erneu-
ter Brand (in der Sudetenstraße)
nach wie vor die Frage nach der
Brandursache aufwirft und die Be-
wohner beunruhigt.

Skandalös bleibt auch, dass die
ca. 120 Wohnungen vorläufig nicht
den Studierenden besonders Stu-
dierenden mit Familie, zur Verfü-
gung stehen, obwohl der Mangel an
erschwinglichem Wohnraum sich
inzwischen extrem verschärft hat
und auch nicht durch Neubauten
aufgefangen werden kann.

Juni 2016 – September 2016:
Der Ortsbeirat wird weiterhin auf
die Wiederherstellung der Be-
wohnbarkeit drängen und die Ent-
wicklung kritisch verfolgen.

Christel Gabrian-Zimmermann
Mitglied des Ortsbeirats Richtsberg

Mahnwache zum 2. Jahrestag 
des Brandes am Richtsberg 88
Wir bewegen etwas!

Ortsbeirat Richtsberg aktiv 11
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Montags:
15 – 17 Uhr Kinderclub NW-Saal
15 – 18 Uhr Hausaufgabenbetreuung NW-Raum
16 – 18 Uhr Arabisch: Jugend H-Zentrum
18 – 19.30 Uhr Frauentreff NW-Saal
18 – 19.30 Uhr Kinderchor H-Zentrum
19 – 21 Uhr Familien-/Seniorentreff H-Zentrum
Dienstags:
15 – 17 Uhr Kinderclub NW-Saal
15 – 18 Uhr Hausaufgabenbetreuung NE-Raum
15 – 18 Uhr Mathematik: 8. & 9. Klasse H-Zentrum
17 – 18 Uhr Mathematik 4. & 5. Klasse NW-Saal
18 – 19.30 Uhr Frauentreff NW-Saal
18 – 19.30 Uhr Kinder-/Jugendtreff H-Zentrum
19 – 20 Uhr Seniorentreff H-Zentrum
Mittwochs:
9.30 – 11.30 Uhr Deutsch für Frauen H-Zentrum
15 – 17 Uhr Hausaufgabenbetreuung NW-Raum
15 – 17 Uhr Kinder-/Jugendtreff H-Zentrum
17 – 19 Uhr Mathematik 6. & 7. Klasse H-Zentrum
19 – 20 Uhr Seniorentreff H-Zentrum
Donnerstags:
10 – 12 Uhr Hausaufgabenbetreuung NW-Raum
10 – 12 Uhr Deutsch 6. & 7. Klasse H-Zentrum
15 – 16 Uhr Deutsch 6. & 7. Klasse H-Zentrum
15 – 17 Uhr Hausaufgabenbetreuung NW-Raum
16 – 18 Uhr Mathematik 3. & 4. Klasse H-Zentrum
18 – 20 Uhr Seniorentreff H-Zentrum
Freitags:
10 – 12 Uhr Frauentreff NW-Saal
10 – 12 Uhr Hausaufgabenbetreuung NW-Raum
15 – 17 Uhr Hausaufgabenbetreuung NW-Raum
15 – 17 Uhr Arabisch Mädchen H-Zentrum
17 – 19 Uhr Arabisch Jugend H-Zentrum
20 – 22 Uhr Familientreff H-Zentrum
Samstags:
10 – 13 Uhr Hausaufgabenbetreuung NW-Raum
11 – 13 Uhr Arabisch / Mädchentreff H-Zentrum
15 – 16 Uhr Hausaufgabenbetreuung NW-Raum
15 – 17 Uhr Kinder-/Jugend-/Familientreff H-Zentrum
15 – 20 Uhr Verschiedene Aktivitäten für Familien NW-Saal
18 – 20 Uhr Männertreff H-Zentrum
Sonntags:
10 – 17 Uhr Familientreffen (m. Frühstück) NW-Saal
12.30 – 13.30 Uhr Mädchentreff/Erziehung H-Zentrum
15 – 17.30 Uhr Jugendtreff/Erziehung H-Zentrum
19 – 21 Uhr Familientreff H-Zentrum
19 – 21 Uhr Frauentreff/Unterhaltung NW-Saal
Sport:
Fußball: Mi 18:30 - 20:00 Uhr, Richtsbergsporthalle

Sa 19:30 - 21:00 Uhr, Ballsporthalle (Fr.bergstr.)
Schwimmen: Donnerstags im Blista-Schwimmbad

1.&3. Do.: Mädchen, 2.&4. Do.: Jugend (18-20:00Uhr)
NW: Netzwerk,  Am Richtsberg 70, H: Hadara,  Am Richtsberg 68

HADARA-Aktivitäten für das
Schuljahr 2016/2017

Дефибрилля-
торы могут
спасти жизнь!

Дефибрилляторы могут в чрез-
вычайной ситуации спасти лю-
дей от сердечной смерти. В лю-
бое время они могут использо-
ваться также дилетантами для
оказания первой медицинской
помощи. Ошибка исключается,
устройство само всё объясняет.

Устройства находятся во мно-
гих общественных местах. В рай-
оне Рихтсберг дефибриллятор
расположен на входе в супер-
маркет REWE на Christa-Czem-
piel-Platz между булочной и кас-
сой.

Не бойтесь использовать в
чрезвычайной ситуации при сер-
дечном приступе это устрой-
ство! Pia Tana Gattinger, BSF e.V.

Defibri l la-
toren können
im Notfall
Menschen vor
dem Herztod
bewahren. Sie
können jeder-
zeit auch von
Laien bedient werden, um Erste
Hilfe zu leisten. Man kann nichts
falsch machen, das Gerät erklärt
sich selbst.

Deshalb finden Sie die Geräte in
vielen öffentlichen Gebäuden. Am
Richtsberg hat sich Herr Kaiser
vom REWE Markt am Christa-
Czempiel-Platz freundlicherweise
bereit erklärt, einen Defibrillator
aufzuhängen. Im Notfall ist er
schnell im Eingangsbereich zwi-
schen Bäckerei und Kasse zu fin-
den.

Scheuen Sie sich nicht, im Not-
fall bei einem Herzanfall davon Ge-
brauch zu machen! 

Pia Tana Gattinger, BSF e.V.

Defibrillatoren 
können Leben
retten!



3.400 Jahre alte Außenwanddämmung 
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Originalgetreues Modell ist Highlight in der Sparkassenfiliale Richtsberg 

Sehr geehrte Leser und Leserin-
nen, wir, die Richtsberggemeinde,
sind ein kunterbunter, lustiger
Haufen und für so gut wie jeden
Spaß zu haben.

Jeden Freitagabend ab 20 Uhr
findet in unserem Vereinsraum ein
Vereinsabend statt. Zu diesem la-
den wir Sie natürlich ganz herzlich
ein. Schauen Sie doch vorbei und
wenn wir ihr Interesse geweckt
haben, würden wir uns über jedes
Mitglied freuen und dies noch zu
einem unschlagbar günstigen Preis
von 12 Euro im Jahr. Doch das ist
natürlich nicht alles, was wir anbie-
ten. Wir laden euch ebenfalls jeden
Sonntag zum Frühschoppen ein,
von 10:00-12:30 Uhr in unserem
Vereinsraum. Zudem bieten wir re-
gelmäßige Veranstaltungen an, bei-
spielsweise die jährliche

Fastnachtsveranstaltung, den

Würfelabend im Frühjahr, die 3-Ta-
gesfahrt im Sommer oder auch das
Oktoberfest. In diesem Jahr ist
noch eine Fahrt auf einen Weih-
nachtsmarkt geplant. Werden Sie
ebenfalls Mitglied und lassen Sie
sich schöne Reisen und wunder-

volle Feste nicht entgehen. Lernen
Sie neue Leute kennen und ver-
bringen Sie mit uns paar nette
Stunden. Wir würden uns über Ihr
Kommen sehr freuen,

Friedrich Finke
Richtsberggemeinde e.V.

Richtsberggemeinde

Noch bis zum 2. Dezember läuft
in der Sparkassenfiliale am Richts-
berg 68 eine Ausstellungsreihe
rund um das Thema „Energie“. Die
Ausstellungsreihe besteht aus 5
Einzelausstellungen, die alle 2 Wo-
chen zum Wochenbeginn wech-
seln. Die Themen „Energiesparen
im Haushalt“ und „Heizungspum-
pen“ werden aktuell präsentiert.
Für vertiefte Informationen steht
donnerstags von 16.00 Uhr bis
18.00 Uhr ein Energieberater zur
Verfügung. 

Vom 10. bis 21. Oktober läuft
die Ausstellung „Energie sparen im
Altbau“. Hier geht es um die kon-
kreten Schritte zur energetischen
Modernisierung. Es folgt das Thema
„Fassadendämmung“ vom 07. bis
18. November. Für die Dämmung
der Außenwand werden vier ver-
schiedene Dämmsysteme gezeigt.

Highlight ist ein originalgetreues
Flechtwandmodell. Bereits in prä-
historischer Zeit verstanden es die
Menschen, sich durch Dämmung
vor Kälte zu schützen. In der Nähe

der hessischen Stadt Langensel-
bold wurde eine abgebrannte Sied-
lung ausgegraben, datiert aus der
Bronzezeit vor 3.400 Jahren. 

Vom  21. November bis 2. De-
zember wird das Thema „Dach-
dämmung“ präsentiert. Wärme
steigt bekanntlich nach oben. Des-
halb geht etwa ein Drittel der
Heizenergie über das Dach verlo-
ren. Das heißt, ein gut gedämmtes
Dach spart jede Menge
Heizkosten und ist auch
ein Wohlfühlfaktor. Ist es
draußen winterlich kalt,
bleibt´s drinnen wohlig
warm. Ist es draußen
sommerlich heiß, bleibt´s
drinnen angenehm kühl.   

Die „Hessische Ener-
giespar-Aktion“ ist ein
Projekt des hessischen
Ministeriums für Wirt-
schaft, Energie, Verkehr
und Landesentwicklung.
Sie ist ein modernes In-
strument zur Vereinba-
rung von Ökonomie und

Ökologie, getragen durch viele Ko-
operationspartner. Auch für die
Universitätsstadt Marburg ist die
Kooperation mit regionalen Akteu-
ren einer der Schlüssel zum Errei-
chen der Klimaschutzziele.

Weitere Informationen unter
www.klimaschutz-marburg.de oder
Sanierungsmanager Theo Pauly
(theo.pauly@marburg-stadt.de
oder 06421 / 201-1965) 

Die Ausstellung wurde durch Bürgermeister
Dr. Franz Kahle, Sparkassenvorstand Jochen
Schönleber sowie Klaus Fey, „Hessische Ener-
giespar-Aktion“, Frau Christina Scholtz und
dem Sanierungsmanager Theo Pauly eröffnet.



Bei der Stadt Marburg startet
ein neues Projekt: das Job-Shado-
wing. Dadurch können Migrantin-
nen und Migranten die Universi-
tätsstadt Marburg als Arbeitgebe-
rin entdecken.

Sind Sie zugewandert? Haben Sie
bereits eine Ausbildung oder Be-
rufserfahrung? Dann können Sie in
Arbeitsbereiche der Stadtverwal-
tung "reinschnuppern" und so
Strukturen und  typische Arbeits-
abläufe kennen lernen. Sie nehmen
zum Beispiel an Terminen teil,
schauen den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern über die Schulter und
erhalten so viele Informationen
und Eindrücke.  Außerdem können
sie am Bewerbungstraining und an-
deren Fortbildungen teilnehmen.

Das Job-Shadowing findet im
Zeitraum von Oktober 2016 bis
Ende 2017 statt. Ziel des Projekts
ist es, dass sich mehr Menschen
mit Migrationshintergrund bei der
Stadtverwaltung bewerben.

Haben Sie Interesse? Dann mel-

den Sie sich bei Andrea Fritzsch,
Koordinatorin Projekt „Mosaikstei-
ne“, Telefon: 201 1861, E-Mail: An-

drea.Fritzsch@marburg-stadt.de
Andrea Fritzsch, 

Projektkoordinatorin Mosaiksteine A
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Über die Schulter geschaut – 
Job-Shadowing für Migrantinnen und Migranten

Nach der Sommerpause wird
das Deutsch-Osteuropäische-Inte-
grationszentrum (DOIZ e.V.) seine
Tätigkeit in gewohnter Weise wie-
der aufnehmen und eine bunte Pa-
lette vielfältiger Aktivitäten durch-
führen. Neben Sprachkursen für
Groß und Klein wird es erneut
verschiedene Freizeitangebote ge-
ben und auch die folgenden span-
nenden Veranstaltungen werden
angeboten. 
1. „Bald gehe ich in die Schule“ -

Deutschkurs für russischspra-
chige Vorschulkinder spielerisch
bereiten wir uns auf die Schule
vor – Lieder, Geschichten und
Spiele helfen uns dabei. (Info-
Tel.: 06421-2044116)

2. Deutschkurs für Schulkinder –
wir unterstützen dich, die Schu-
le besser zu meistern

3. Deutsch für Erwachsene –

Deutsche Literatur und Gram-
matik einmal anders

4. Russischkurs für Kleinkinder
(ab 4 J.) – spielerischer Umgang
mit der Muttersprache

5. Russischkurs für Schüler – Rus-
sisch lesen und schreiben ler-
nen (Info-Tel. 0641-5817950)

6. Englischkurs für Kinder – Spie-
len und dabei Englisch lernen

7. Mathe-Nachhilfe für Schüler
(5.-11. Klasse, Info-Tel. 06421-
2028629)

8. Malkurs für Kinder – Eintau-
chen in die Welt der Farben (In-
fo-Tel.: 06421-8094704)

9. Diverse Tanzkurse für Groß
und Klein – von Modern Dance
über  Folklore zum Bauchtanz
(Kindergruppe: Tel. 06421-
942775; Orient.Tanz: 0174
3387188)

10.Gymnastik für Frauen – Fit für

den Alltag (Info-Tel: 064158
17950)

Kursgebühren: ab 15,00€/Monat.
Ausführlichere Informationen zu
allen Angeboten erhalten Sie diens-
tags ab 15:00 Uhr sowie mitt-
wochs und donnerstags ab 17.00
Uhr in den Räumen des DOIZ e.V.,
Am Richtsberg 70, oder per E-Mail:
doiz-e.v@gmx.de

Wir freuen uns auf  rege Teilnah-
me sowie zahlreiche Interessenten
und sind offen für weitere Anre-
gungen und Vorschläge.

Deutsch-Osteuropäische-Integrationszentrum 



Zum siebten Mal lädt der Auslän-
derbeirat Marburg am 3. Oktober
2016, dem Tag der Deutschen Ein-
heit, zum der Tag der kulturellen
Vielfalt in Marburg ein, von 12:00
bis 18:00 Uhr, Eintritt frei! Das Fest
ist Teil der bundesweiten Aktion
„Interkulturelle Woche 2016“.
„VIELFALT. DAS BESTE GEGEN
EINFALT“ lautet das Motto dieses
Tages. Mit diesem Fest treten wir
für eine Verbesserung der politi-
schen, rechtlichen und sozialen Rah-
menbedingungen für das Zusam-
menleben aller Bürgerinnen und
Bürger der Stadt Marburg ein. 

Zum ersten Mal wird der „Tag
der kulturellen Vielfalt zum Tag der
Deutschen Einheit am 3. Oktober“
im und um das neue Erwin-Pisca-
tor-Haus und den Kulturladen KFZ
stattfinden. Das interkulturelle Fest
ist das Highlight des Jahres für hier
lebende MigrantInnen, weil es die
Plattform für Marburger BürgerIn-
nen unterschiedlicher Herkunft und
Religionen ist. Marburg ist bunt!
Und wie: Menschen aus 140 Län-
dern sind in der Universitätsstadt
beheimatet. An diesem Tag werden
sie sichtbar für alle, indem sie ihre
Vereinsarbeit einem breiten Publi-
kum zeigen. Der Ausländerbeirat
bietet auch Austausch und die Mög-
lichkeit, Erfahrungen von hier leben-
den MigrantInnen kennen zu lernen.
Dies kann man an diesem Tag bei ei-
nem "Speed Dating der Kulturen"
oder dem "bunten Sofa", einem mo-
derierten Gespräch, erleben.

Gastronomieangebote mit lan-
destypischen Spezialitäten, politi-
sche Gespräche, sowie diverse
Workshops zum interkulturellen
Lernen laden dazu ein, die eigenen
Grenzen zu testen und damit Vorur-
teile abzubauen.
Unsere Highlights:
- Feierstunde zum Tag der Deut-

schen Einheit mit Oberbürger-
meister Dr. Thomas Spies und der
Oberbürgermeisterin aus Eisen-
ach, Katja Wolf 

- Die Ausstellung "Marburg-Poi-

tiers" vom Kinder-und Jugendpar-
lament und "pARTnerStAEDTE“,
die in einem Projekt zwischen den
Partnerstädten Eisenach und Mar-
burg entwickelt wurde, werden im
Erwin-Piscator-Haus präsentiert

- Im "Bunte Sofa Erzähl-Café" ler-
nen die Besucher MarburgerInnen
kennen, die  ihre Geschichten von
ihrem Leben in Marburg erzählen

- Das "SPEED-DATING der Kultu-
ren" bringt die Gäste mit span-
nenden Fragen ins Gespräch und
wird die Gäste im Fünf-Minuten-
Takt zum Partnerwechsel auffor-
dern

- Verleihung des historischen Stadt-

siegels für besondere ehrenamtli-
chen Einsatz für Integration in
Marburg durch Oberbürgermei-
ster Dr. Thomas Spies  

- Hip-Hop-Battle im KZF Clubraum
- Marburger Abend

Wir laden Sie herzlich dazu ein,
Teil des Festes zu werden und ge-
meinsam diesen Tag zu erleben und
freuen uns sehr auf Ihren Besuch!

Veranstalter: Ausländerbeirat der
Stadt Marburg, Universitätsstadt
Marburg , Kultur & Kulturen, Netz-
werk Richtsberg und KFZ Marburg,
www.auslaenderbeirat-marburg.de
Somayeh Mansouri,  Ausländerbeirat

Vielfalt. Das Beste gegen Einfalt.
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Tag der kulturellen Vielfalt zum Tag der deutschen Einheit



Am Richtsberg wird es ab dem
7. November 2016 eine Ausbildung
in dem Bereich haushaltsnahe
Dienstleistungen und leichte Pflege
geben.

Haben Sie Lust, etwas Neues zu

lernen und durch bezahlte Arbeit
älteren und bedürftigen Menschen
in Ihrem Stadtteil zu helfen? Über-
legen Sie, ob Sie für diese Art der
Ausbildung und späteren Job geeig-
net sind?

In unserem
Stadtteil leben vie-
le Menschen, die
Unterstützung be-
nötigen. Um die
Situation zu ver-
bessern, wird vom
BSF, gemeinsam
mit der Arbeiter-
wohlfahrt, ein
Kurs zur Qualifi-
zierung im Bereich
hausha l t snaher
Hilfen angeboten.

Alle Interessier-
ten, egal welcher
Nationalität, kön-
nen teilnehmen. Es
ist kein schulischer

Nachweis erforderlich und das Al-
ter spielt keine Rolle. Der Kurs ist
kostenlos und findet montags und
dienstags vormittags hier am
Richtsberg statt. Außerdem wird
mit dem Kurs zusammen ein Prak-
tikum angeboten und zum Ab-
schluss ein Zertifikat erteilt.

Um die Situation für ältere und
bedürftige Menschen aus verschie-
denen Ländern zu verbessern,
freuen wir uns besonders auf Teil-
nehmende aus verschiedenen Län-
dern. Sie können Ihre Deutsch-
kenntnisse vor der Ausbildung
durch einen von uns angebotenen
Sprachkurs verbessern.

Interessierte Frauen und Män-
ner wenden sich bitte an das BSF
im Damaschkeweg 96, Adam Trott
und Shaima Ghafury, Telefon 06421
44122 und Email ruebsaat-
trott@bsf-richtsberg.de. 

Übersetzungen:

Projekt Helfende Hände bietet Qualifikation
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Kurz nach den Sommerferien
haben die Mieter im Haus Num-
mer 12 der Potsdamer Straße das
schöne Wetter genutzt und ganz
spontan ein Nachbarschaftsfest or-

ganisiert und gefeiert. Alle waren
eingeladen mitzumachen und einen
gemütlichen Nachmittag miteinan-
der zu verbringen. Viele beteiligten
sich mit internationalen Spezialitä-

ten und reichlich Kuchen.
Für die Kinder des Hauses wur-

den Spiele angeboten, die Erwach-
senen zogen es vor im Schatten
der Bäume zu plaudern.

Unterstützt wurde das Nachbar-
schaftsfest von der Gemeinnützi-
gen Wohnungsbau Gmbh Marburg-
Lahn (GEWOBAU), welche Bänke
und Getränke besteuerte. Das Be-
wohnernetzwerk für Soziale Fra-
gen (BSF e.V.) half bei der Organi-
sation des Festes und der Spiele
für die Kinder.

Ein Fest für und mit der Nach-
barschaft können auch Sie gerne
veranstalten! Das Bewohnernetz-
werk BSF hilft gerne bei der Pla-
nung und Durchführung. Auch die
GEWOBAU unterstützt die Feste
gerne, nach Rücksprache mit den
Organisatoren.

Bei Fragen wenden Sie sich bitte
an: Pia Tana Gattinger, BSF e.V.
06421 44122 oder Gertrud Vogt-
Euen, GEWOBAU 06421 911143.

Feiern mit den Nachbarn – immer eine gute Idee!

Doris Heinek, Gertrud Vogt-Euen und Pia Tana Gattinger (v.l.n.r.) bei der
Vorbereitung zum Nachbarschaftsfest



Veranstaltungen Richtsberg aktiv 17
PPrroojjeecctt ““HHeellffeennddee HHäännddee”” OOffffeerrss TTrraaiinniinngg   
 
Beginning on November 7th, 2016, the Bewohnernetzwerk für Soziale Fragen (BSF) is offering a qualification course in basic 
caregiving and household assistance. The course is free and will take place Monday and Tuesday mornings in Richtsberg. An 
internship will be offered as part of the course. Participants will be given a certificate upon completion.   

We are looking for people from all countries and cultures interesting in caregiving and housekeeping work. Applicants do not 
need a school diploma and there is no age limit for the course. We are also offering a German course for participants to 
improve their German before beginning the course.   

If you are interested, please contact Adam Trott or Shaima Ghafury at the BSF, Damaschkeweg 96, per telephone (06421 
44122) and email (ruebsaat-trott@bsf-richtsberg.de).  
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Ferien beim BSF sind doch im-
mer wieder was Tolles! In den
Sommerferien waren insgesamt 40
Kinder und Jugendliche mit dem
BSF unterwegs, erlebten tolle Sa-
chen und hatten ganz viel Spaß.

Zu Beginn der Sommerferien
kochten wir gemeinsam und mach-
ten köstliche Hamburger, besuchten
den Opel-Zoo, badeten in Europas
größten Freibad, öffneten unsere Ju-
gendclubs und begaben uns auf eine
erlebnisreiche Kanu-Tour auf der
Lahn. In der letzten Ferienwoche
erlebten die Kinder im Alter von 6-
12 Jahren eine Reise durch die Welt
und entdeckten Asien, Italien, Ha-
waii und den tiefen Urwald. Dabei
gab es jeden Tag leckeres Essen, lu-
stige Spiele, tolle Ausflüge und Ak-
tionen. Den Abschluss bildete eine
Übernachtung in den Räumen des
BSF mit einer spannenden Nacht-
wanderung durch den Richtsberger
(Ur-)Wald. Uns allen hat es riesigen
Spaß gemacht. Leider gingen die
Wochen viel zu schnell vorbei! 

Angebote 
in den Herbstferien

Auch in den Herbstferien wird
es wieder ein Ferienprogramm des
BSF geben. In der ersten Ferienwo-
che (17.10.-21.10.2016) wird es un-
ter anderem ein Kochduell, einen
Ausflug ins Monte Mare Erlebnis-
bad nach Obertshausen und einen

Ausflug zum Regierungsbunker
nach Bonn geben. 

Dazu kann sich zu den jeweiligen
Angeboten angemeldet werden.
Teilnehmen können alle Kinder und
Jugendliche im Alter zwischen 10-
16 Jahren. Das Programm und die
verbindlichen Anmeldungen für die
Angebote können im Büro des BSF
e.V. (Damaschkeweg 96) abgeholt
oder auf der Homepage herunter-
geladen werden. Ansprechpartner
ist Christian Messerschmidt (Tel.:
06421 44122; Mail: messer-
schmidt@bsf-richtsberg.de). Wir
freuen uns auf euch!

Christian Messerschmidt BSF e.V.

Ferienangebote des BSF e.V. 

Gottesdienste immer sonntags
um 9.30 Uhr in der Emmaus-
kirche und um 11 Uhr in der
Thomaskirche.
Thomaskirche:
02.10. Erntedankgottesdienst mit
dem Kinderclub
Begrüßung der neuen Konfir-
mand/Innen: 09.10. mit Pfrin.
Zinnkann/Pfr. Henke 
Gottesdienst am Buß- und Bet-
tag: 16.11. um 19 Uhr mit Pfr.
Henke
Gottesdienst am Ewigkeitssonn-
tag: 20.11. mit Pfr. Henke
Seniorennachmittag  am:
20.10./17.11., jeweils 15.30 Uhr
Die Bücherei ist dienstags von
16.-17.00 Uhr und donnerstags
von 16.30-17.30 Uhr geöffnet.
(Nicht in den Ferienzeiten!)
Gemeindebüro Thomaskirche
(Chemnitzer Str. 2):
Email: pfarramt.marburg-richts-
berg-2@ekkw.de
Montag: 12-16 Uhr
Tel: 06421-41990, Fax: 942907

Emmauskirche
02.10. Erntedankgottesdienst mit
der KiTa Berlinerstraße
Gottesdienst am Ewigkeitssonn-
tag: 20.11. mit Pfrin. Zinnkann
Seniorennachmittag am:
20.10./17.11., jeweils um 15 Uhr
Spinnstube am: 13.10./10.11./
24.11/8.12., jeweils um 16 Uhr
Tanzkreis in der KiTa Berliner
Straße, immer dienstags um 20
Uhr
Emmauskirche
Leipzigerstraße 11
Email: pfarramt.marburg-richts-
berg-1@ekkw.de
Montag: 8-12 Uhr
Tel: 06421-41064, Fax: 487609

Evangelische
Kirchengemeinde
am Richtsberg
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Liebfrauenkirche 
Pfarramt Großseelheimer Str. 10
Pfarrer Christoph Näder
Gemeindereferentin 
Katharina Chitou
Tel. 06421-42052 Fax: 485972
Thomaskirche, Chemnitzer Str.2
So., 08.30 Uhr, Hl. Messe
Di., 17.30 Uhr, Hl. Messe
Thomaskapelle
jeden Di., 16.30 – 17.30 Uhr 
Eucharistische Anbetung 

 

 

 
 
 
Muster:     
 

PKW-Tiefgaragenstellplätze 
in der Leipziger Straße zu vermieten  

38,00 ! pro Monat 
48,00 ! pro Monat bei deaktivierter  

Hebebühne für höhere  
Fahrzeuge (Höchstgewicht 2.000 kg) 

 
MSB GmbH 

Mo.-Fr. Telefon (06421) 16960-0 
office@marburger-bauverein.de 

PKW-Tiefgaragenstellplätze 
in der Leipziger Straße zu vermieten  

40,00 ! pro Monat 
48,00 ! pro Monat bei deaktivierter  

Hebebühne für höhere  
Fahrzeuge (Höchstgewicht 2.000 kg). 

 
Marburger Spar- und Bauverein eG 
Mo.-Fr. Telefon (06421) 16960-0 
office@marburger-bauverein.de 

- Anzeige -

Interessiert daran, in welchen
Sprachen wir auf dem Titel-
blatt das Wort Vielfalt ver-
wendet haben?

Hier ist die Lösung:

diversity  = Englisch
diversitet = Albanisch
Vielfalt = Deutsch
diversità = Italienisch
разнообразие = Russisch
різноманітність = Ukrainisch
çeşitlilik = Türkisch
تنوع = Arabisch, Farsi 
kala duwanaanta = Somali
多样 = Chinesisch
diversitate = Rumänisch

Redaktion Richtsberg aktiv
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